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Berlin, den 19. Januar. Se. Maßfeſtaͤt der König 
haben die Befoͤrderung des Domherren v. Chelkows ki 
zum Weihbiſchof zu Poſen und des Domherrn v. Ko⸗ 
walski zum Weihbiſchof zu Gneſen auergnabigfl zu ge⸗ 
5 nehmigen geruhet. 
Des Könige Majeſtaͤt haben den. geiſtlichen Rath 


Dr. Nikolaus München: zu Koln zum wirklichen Dom 


kapitular an der dortigen erzbiſchoͤflichen Kirche in die 


durch das Ableben des Kapitulars Lic. Hamm erle⸗ 


digte Stelle zu ernennen und die Nominations⸗ Urkunde 
Allerhoͤchſtfelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Maj. der König haben dem vormaligen Piä⸗ 
fidenten des Staatsraths zu Neuchatel, v. Sandoz⸗ 
Rollin, den Stern zum Rothen Adlers Orden zweiter 
Klaſſe, den evangel. Pfarrern Geißler zu Wittgendorf, 
im Reg.⸗ Bezirk Merſeburg, und Jackſtein zu Arys, 
im Reg.⸗Bez. Gumbinnen, den Rothen Adler⸗Orzen 
vierter Klaſſe, und dem Cantor und Schullehrer 
Großenheider zu Steinhagen, im Reg.⸗Bez. Minden, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet.“ 

Des Koͤnigs Maj. haben dem erſten Stallmeiſer, 
Kammerherrn v. Thielau, die erledigte Land⸗Stell⸗ 
meiſter⸗Stelle zu Graditz zu verleihen geruhet. 

Se. Koͤnigl. ml! haben den Regierungs⸗Afeſ⸗ 
for v. Hippel zu drath des Kreiſes Pleß, im 
Megierungs⸗Bezirk 5 n, zu ernenhen gerühet. 

Des e Maj. haben den Geheimen Mechnuns⸗ 


Revifor en: bei der Ober⸗Rechnungs⸗ Kammer, N 


zum Rechnungs⸗Rath, und den Geheimen Sefretair 
und Journaliſten Arndt, bei dem nämlichen Collegio, 
zum Hofrath allergnaͤdigſt zu ernennen und die Pa⸗ 
tente für dieſelben zu vollziehen geruhet. f 


Der Gen.⸗Maj. und d Commandeur der 2. Disifion, 
v. eon ewe iſt nach Koln von hier abgegangen. 
Der Kaſſerl. Ruſſ. Feldjäger, Leut. Adamow, iſt 
als Kurier aus dem Haag hier angekommen, und der 
Kaſſerl. Ruf. Feldjaͤger Lange, als Kurier von Paris 
kommend, nach St. Petersburg hier durchgegangen. 


Berlin, den 20. Januar. Se. Majeſtaͤt der Kd⸗ 
nig haben dem Ober⸗ ⸗Landesgerichts-Rath Callenberg 
zu Muͤnſter den Karakter eines Geheimen Juſtizraths 
ee zu verleihen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeftät haben den Ehren⸗ ⸗Doinherrn 
und Ober ⸗ Pfarrer Sven zu Bonn zum Wirklichen 
Dom⸗Kapitular an der Metropolitan⸗Kirche zu Köln 
zu ernennen und die Nominations⸗Arkunde Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den bei der Gene⸗ 
ral⸗Commiſſion zu Poſen beſchaftigten Oekonomie⸗Lom⸗ 
miſſarius Kruͤger, desgleichen den bei der Generäle 

Commiſſion zu Soldin angeſtellten Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſarius Zander, zu Oekonomie Commiſſi onsrathen 
zu ernennen und die darüber aus gefertigten RUF 
e zu Auen lgiehen gerubet, RR 


Der Kaiſ. Oeſterr. Gen.⸗Major und Kammerer, 
Graf Clam⸗Martinitz, iſt von Wien hier angekommen. 


Bei der am 17. d. M. geſchehenen Ziehung der 
Aften Klaſſe 65ſter König. Klaſſen⸗ Lotterie, fiel der 
Hauptgewinn von 5000 Thalern auf Nr. 36813, ; 
2 Gewinne zu 1500 Thlrn. fielen auf No, 45353. 
und 68217.; 3 Gewinne zu 800 Thlrn. auf No. 
8471. 73349. und 76870.; 4 Gewinne zu 400 Thlrn. 
auf No. 10845. 11362. 33115. und 71041.; 5 Ge⸗ 
winne zu 100 Thlen. auf No. 697. 4457. 11477. 
71863. und 78361. Der Anfang der Ziehung 2ter 
Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 14. Februar d. J. 
feſtgeſetzt. Berlin, den 18. Januar 1832. 

Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Breslau, den 21. Januar. Am morgenden Tage 
findet hier eine öffentliche gottesdienſtliche Feier ftatt, 


um dem Allmächtigen für die Befreiung unſerer Stadt 


von der Cholera zu danken. SER 
Coblenz, den 13. Januar. Heute wurde die hie⸗ 
ſige Rheinbruͤcke wieder aufgefahren. Durch das an⸗ 
haltende Regenwetter ſind Rhein und Moſel bedeu⸗ 
tend im Steigen. i 
Der Constitutionnel Neuchätellais enthält fol⸗ 
gendes, an den koͤnigl, Commiſſar in Neuchatel, Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant ven Pfuel Excellenz, ergangenes Als 
lerhöchſtes Kabinets⸗ Schreiben: „Ich habe die letzten 
Berichte, welche Sie Mit über den Lauf und den 
luͤcklichen Ausgang der Begebenheiten in Meinem Fürs 
enthume Neuchatel erſtattet haben, erhalten und mit 
wahrem Vergnügen davon Kenntniß genommen. Je 
mehr Mein vaͤterliches Herz durch die in einem Theile 
des Landes entſtandenen Unruhen betrübt worden war, 
um fo größer war Meine Freude bei dem Anblick des 
Triumphs, den die Hingebung der großen Mehrheit 
der Einwohner uͤber die verbrecheriſchen Pläne einer 
verwegenen Faktion davontrug. Dieſe freiwillige Re⸗ 
gung eines ganzen treuen Volkes, das, ‚von der Hei⸗ 
ligkeit des Eides beſeelt, ohne andere Huͤlfe, als ſeine 
eigenen Krafte, ſich bewaffnete, um die Empdrung zu 
erdruͤcken, hat etwas Ergreifendes, das die Seele ers 
hebt und Hochachtung erheiſcht. Jene kleine Gegend 
hat Europa eine Lehre und ein Beiſpiel gegeben, welche 
nicht verloren ſeyn werden und dieſelbe eines ehren⸗ 
vollen Platzes in der Geſchichte würdig machen. Sie 
haben unter ſchwierjgen Umſtaͤnden mit eben fo viel 
Klugheit als Energie gehandelt und ſind von Meinem 
Stagtsrath, fo wie der ganzen Bevoͤlkerung, auf das 
Vollkommenſte unterſtuͤtzt worden. Ich erwartete viel 
von ihr, wie von Ihnen; der Erfolg hat Meine Hoff⸗ 
nungen gerechtfertigt. Das Volk von Neuchatel hat 
Mir Beweiſe der Liebe gegeben, die nie in Meinem 
Gedaͤchtniß erloͤſchen werden und Mir mehr als jemals 
heilige und füße Verpflichtungen gegen daſſelbe aufer⸗ 
legen. Alles, was zur Bekaͤmpfung der Inſurrektion 


hatten, ſich in einem Augenblick auszuzeichnen, 


geſchah, trug den Stempel der Klugheit und des Mu⸗ 
thes an ſich. Gerechte und mit eben ſo viel Geſchick 
geleitete als entworfene Operationen ſind vom Erfolg 
gekroͤnt worden, und der Himmel hat den der Sache 
des guten Rechtes und der Pflicht ſeinen Segen er⸗ 
theilt. Ich beauftrage Sie, dieſem Schreiben die groͤßt⸗ 
mögliche Oeffentlichkeit zu geben, um den Neuchatelern 
Meine Geſinnungen gegen ſie kund zu thun. Sobald 
das Land in jeder Beziehung der geſetzlichen Ordnung 
wiedergegeben ſeyn wird, fordere Ich Sie auf, Mir 
alle diejenigen namhaft zu machen, welche das Gluͤck 
wo 
es bei der Trefflichkeit der allgemeinen Geſinnung ſchwer 
war, ſich hervorzuthun; ihren ſchoͤnſten Lohn werden 
ſie ohne Zweifel in dem Bewußtſeyn ihrer Handlun⸗ 
gen finden, aber Ich bin es ihnen und Mir ſelbſt ſchul⸗ 
dig, ihnen Beweiſe Meiner Erkenntlichkeit zu geben, 
Auch fordere Ich Sie auf, Mir im Einverſtaͤndyiß mit 
dem Staatsrath alle diejenigen Veränderungen in den 
Verwaltungsformen vorzuſchlagen, welche die Erfah⸗ 
rung der Vergangenheit und der gegenwartige Zuſtand 
für nothwendig oder nuͤtzlich erachten laſſen, und wenn 
Gott Meinen Sorgen und Meinen Bemühungen gnä⸗ 
digen Beiſtand verleiht, ſo hoffe Ich, dieſes Land 
werde immer mehr ein Muſter der Wohlfahrt werden, 
wie es bereits ein Vorbild aller Bürgertugenden iſt. 
Berlin, den 31. December 1831. 
i Friedrich Wilhelm.“ ) 
Neuchatel, den 10. Januar. (Schaffh. Zeitung.) 
Das Kriegsgericht hat am 3. d. in contumaciain 
verurtheilt: 1) Bourquin, zur Caſſation mit Ehrloſig⸗ 
keit und Schande, zur militairiſchen Todesſtrafe und 
zur Koſtentragung; 2) Cugnier, ebenfalls zur Fuͤſil⸗ 
lade und zu den Koſten;; 3) L. Renard, zur Caſſa⸗ 
tion mit Ehrloſigkeit und Schande, zum Pranger, zur 
Fuͤſillade und zu den Koſten; 4) C. Renard, zum 
Pranger, zur Fuͤſillade und zu den Koſtenz 5) Conſt. 
Meuron, zur Fuͤſillade und zu den Koſten. Daſſelbe 
Gericht hat am 4. und 5. folgende Perſonen verur⸗ 
theilt: 1) Henri Boiteux, zur Todesſtrafe und zu den 
Koſten; 2) Louis Vouga aus Cortailloud, zu Hährie 
ger Zwangsarbeit; 3) Frédéric Cornu aus Corcel⸗ 
les, zu Amonatl. Gefaͤngnißſtrafe; 4) Henri Nicoud 
aus Cormondreche, zu Zmonatl. Gefaͤngniß; 5) Jean 
Kati Devenoges aus Sauges, zu Zmonatl. Gefäng⸗ 
niß; 6) Henri Frangois Devenoges, zu 6monatl. Ge⸗ 
faͤigniß; 7) Henri Devenoges, zu Amonatl. Gefaͤng; 
niß; 8) Ch. L. Montandon, zu tmonatl. Gefängniß, 
und 9) Alphonſe Napoleon Petitpierre, zur Todes⸗ 
ftenfe;. wegen mildernder Umſtaͤnde und bewieſener 
Rue wird jedoch dieſer der Gnade Sr. Maj, des 
Kinigs empfohlen. r 


Deut ſchlan d. Re 2 
Frankfurt a. M., den 9, Januar. um allenfall⸗ 
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ſigen Verlaͤumdungen, als würden die Angriffe gegen 
die heſſiſchen Mauth-⸗Aemter von hier aus bewirkt oder 
unterſtuͤtzt, zu begegnen, verfuͤgten ſich unſere oberen 
Behoͤrden am 7. d. Abends ſelbſt an die Grenze un⸗ 
ſeres Gebiets. Eine Compagnie unſeres Militairs 
wurde daſelbſt aufgeſtellt und ſogleich eine ſtrenge Un⸗ 
terſuchung über alle Perſonen, welche bei eintretender 
Nacht aus unſerer Stadt auf der Hanauer Chauſſee 
nach Hanau reifeten, vorgenommen. Allein man ge⸗ 
rieth auch nicht, auf die leiſeſte Spur eines etwaigen 
Elnverſtändniſſes hleſiger Perſonen mit den heſſiſchen 
»Mauth⸗Zerſtöͤrern. — Wie man hort, ſoll heute ein 
Regiment Infanterie von Ziegenhain in. Hanau und 
der Umgegend eingetroffen ſeyn, wodurch es moͤglich 
wurde, die Mauth wirklich ins Leben treten zu laſſen. 
Unterdeſſen werden alle Guͤter, welche aus und nach 
hieſiger Stadt gehen, mit einem Tranſitzoll von 3 Gulden 
30 Kr. per Centner belegt, fo daß dieſer Tage ein hie⸗ 
figer Kaufmann, der zwölf Centner Waaren aus dem 
nördlichen Deutſchland bezog, davon für Fracht und 
Mauthgebuͤhren nahe an 100 Gulden bezahlen mußte. 
Da nun dieſes allzulaftig auf hieſigen Handelsplatz 
einwirkt, ſo verſammelten ſich in den letzten Tagen 
voriger Woche unſere obrigkeitlichen Behoͤrden außer⸗ 
ordentlicher Weiſe; die Sitzung dauerte bis tief in die 
Nacht. In Folge derſelben reiſete am 7. Hr. Gogel 
nach London, Hr. Senator Dr. Harnier nach Paris 
und Hr. Buͤrgermeiſter Schoͤff v. Guaita nach Caſſel. 


Mainz, den 12. Januar. In der Nacht vom 
10. auf den 11. d. M. verſpuͤrte man hier, waͤhrend 
eines heftigen Sturmwindes, eine Art Erderſchuͤtte⸗ 
rung, die ſich beſonders in der Seilergaſſe und in 
dem daran ſtoßenden Bierhauſe, zum Rebenſtock ge⸗ 
nannt, aͤußerte. Nach einem aus der Tiefe kommen⸗ 
den, einer Exploſion gleichenden Knalle, wurde in dem 
genannten Hauſe Alles erſchuͤttert, die Thuͤren aufge⸗ 
tiſſen, und die ſchlafenden Einwohner durch ploͤtzliches 
Emporheben der Bettſtellen aufgeweckt und erſchreckt. 
Rauch ſah man aus den Nachbarhaͤuſern kommen; 
auch will man Funken aus der Erde bemerkt haben, 
wovon mitten auf der Straße ein Theil des Pflaſters 
aufgeriſſen wurde. Dieſe unterirdiſche vulkaniſche Ent⸗ 
leerung ſchien glücklicher Weiſe ihren Ableitungskanal 
in dem Souterrain eines Abtritts gefunden zu haben, 
weil ſonſt moͤglicher Weiſe vielleicht groͤßere Vethee⸗ 
rung und Ungluͤck erfolgt waͤre. (Ein Privatſchreiben 
aus Mainz vom 15. d. giebt noch folgendes Naͤhere 
uͤber das vorgedachte Ereigniß: „Nach einer Bekannt⸗ 
machung des hieſigen Phyſikats⸗Arztes, Hrn. Doktor 
Wirtmans, dürfte die am 11. d. hier ſtatt gehabte 
Exploſion nicht ſowohl von telluriſchen Agentien vul⸗ 
kaniſcher Art, als vielmehr von einer ganz lokalen 
Urſache entſtanden ſeyn. Eine in einem Abtritts⸗Ge⸗ 
woͤlbe durch eine zufaͤllig von außen veranlaßte Selbſt⸗ 


des mitteln beſtritten. 


entzuͤndung des vielleicht phosphoriſchen Waſſerſtoff⸗ 
gaſes möge die wahrſcheinliche Urſache ſeyn.“) 

Fulda, den 12. Januar. Das Fuͤſilier⸗Bataillon 
des 3. Infanterie-Regiments iſt heute Mittag nach 
Hanau aufgebrochen; ferner find 3 Eskadrons Huſaren 
hier durchgezogen und nach ihrem Beſtimmungs-Orte 
Hanau abmarſchirt. Beiderlei Militairs hatten Be⸗ 
fehl, erſt morgen dahin aufzubrechen. Geſtern zog 
eine halbe Batterie der reitenden Artillerie ebenfalls 
nach Hanau hier durch. 

Hanau, den 12. Januar. Unſere, wegen Ein⸗ 
fuͤhrung der Mauth an den Kurfuͤrſten nach Baden 
abgeſandte Deputation, iſt von ihrer Sendung zuruͤck⸗ 
gekommen. Se. koͤnigl. Hoh. hat ſie mit vieler Theil⸗ 
nahme angehoͤrt, ihr indeſſen bemerkt, daß er ſich in 
dem gegenwärtigen Augenblick von der Regierung zus 
ruͤckgezogen habe, und fie ſich daher mit ihrem An⸗ 
bringen an die beſtehende Regierung zu wenden hatte. 
Es iſt deshalb eine mit mehr als 800 Unterſchriften 
verſehene Proteſtation an die Staͤnde abgeſandt, und 
um Aufhebung der Mauth, wenigſtens fuͤr die Pro⸗ 
vinz Hanau, nachgeſucht worden. 

Gotha, den 13. Januar. Geſtern ſind hier 80 
und heute 100 von den angemeldeten polniſchen Offi⸗ 
zieren, welche auf ihrer Reiſe nach Frankreich, 850 
Koͤpfe ſtark, die hieſige Stadt in einzelnen Colonnen 
berühren, hier eingetroffen und nach gehaltenen Mit⸗ 
tagmahle, welches in Gaſthoͤfen für fie bereitet war, 
auf Wagen weiter nach Eiſenach befördert worden. 
Ihre Verpflegung und ihr Transport wird aus Lan⸗ 
Dieſe Offiziere gehören zu dem 
Corps des General Rybinski. Fern von aller poli⸗ 
tiſchen Beziehung hat ſich hier eine große, faſt allge⸗ 
meine Theilnahme für dieſe ungluͤcklichen Menſchen 
ausgeſprochen und durch reichliche Beiträge bethätigt, 
deren Annahme ein Verein achtbarer Maͤnner zur Ver⸗ 
theilung an die Huͤlfsbeduͤrftigen ſich unterzogen hat. 

Muͤnchen, den 12. Januar. Auch die „Deutſche 
Tribuͤne“ proteſtirt gegen die Verordnung wegen Nicht⸗ 
verſendung der Blaͤtter, in welchen geſtrichene Stellen 
abgedruckt ſind. Sie nennt dieſe Verordnung „eine 
zweite Januar⸗ Ordonnanz“ und will vorkommenden 
Falls ihre Blaͤtter durch Stafetten an die Abonnen⸗ 
ten verſenden, und die Poſt dann gerichtlich zum Scha⸗ 
denerſatz anhalten. Die Redaktionen der „Tribuͤne“ 
und des „Weſtboten“ haben die Regierung des Rhein⸗ 
kreiſes, der Confiscation ihrer Preſſen wegen, bereits 
vor Gericht geladen. 5 2 

Carlöruhe, den 12. Januar. In dem Regie⸗ 
gierungsblatt von heute wird das Preßgeſetz bekannt 
gemacht. Daß gerade dieſes Geſetz unmittelbar nach 
den vor wenigen Tagen promulgirt gewordenen Fi⸗ 
nanzgeſetzen die Sanstion erhalten hat, wird gewiß 
dazu dienen, die Zweifler mit den Regierungs-Maaß⸗ 
regeln auszuſoͤhnen. Da noch mehrere Vollzugs⸗Ver⸗ 


no 


ordnungen über dos gerichtliche Verfahren auszuarbei⸗ 
ten find, ſo liegt wohl hierin die Verzoͤgerung von 
ſechs Wochen. 3 DER 78 
Carlsruhe, 5 lar 0 5 
mulgirte Geſetz über die Polizei der Preſſe und die 
Beſtrafung der Preßvergehen tritt mit dem 1. Maͤrz 
d. J. in Wirkſamkeit. a e e 
Oldenburg, den 11. Januar. Zur Einführung 
einer landſtandiſchen Perfaſſung iſt hier ein wichtiger 
vorbereitender Schritt geſchehen. Die Regierung be⸗ 
abſichtigt, von unten herauf zu bauen, und da ſie die 
Gemeinde als die weſentliche Grundlage anſieht, fo 
hat ſie ihre Aufmerkſamkeit zuerſt guf eine Gemeinde⸗ 
ordnung gerichtet. Es iſt angemeſſen befunden, den 
Kirchſpielverband zur Grundlage der Gemeindeverfaſ⸗ 
fung zu nehmen. Eine landesherrliche Verordnung, 
die Verfaſſung und Verwaltung der Landgemeinden 
betreffend, iſt bereits erſchienen. An ſie wird ſich 
demnächſt die Amts und Kreis⸗Gemeinde⸗Verfaſſung 
ſchließen, zu welcher nun auch die erforderlichen Vor⸗ 
ſchriften ertheilt ſind. SEE 
Von der Nieder⸗Elbe, den 18. Januar. Es 


2 2ͤͤĩã '— . 
den 13. Januar. Das geſtern pro⸗ 


heißt, daß noch im Laufe dieſes Monats in Hanno⸗ 


ver ein Congreß eroͤſſnet wird, zu welchem die Staa⸗ 
ten des mitteldeutſchen Handelsvereins Bevollmaͤchtigte 
abfenden werden, und der ſich hauptſaͤchlich mit Bera⸗ 
thung uͤber den erwähnten Vertrag betreffende Ge⸗ 
genſtände beſchaftigen fol 


3.0 ln n d. 


Aus dem Haag, den 14. Januar. Die Antwort 
der Conferenz in London an unſere Bevollmächtigten 
kam am 10, d. hier an. Unſere Blätter erwähnen 
daraus nur Gerüchtsweiſe, daß darin geſucht werde, 
die diesſeitigen Bemerkungen zu widerlegen und am 
Schluſſe bei den 24 Artikeln beharrt werde. „Damit“ 
meint die Haarlemſche Courant, „ſcheint denn wenig 
gefordert zu ſeyn; inzwiſchen macht es Aufſehen, daß 
in den letzten hier eingegangenen Londoner miniſteriel⸗ 
len Blättern die Ratifikationen Rußlands, Oeſterreichs 
und Preußens als nicht wahrſcheinlich, es ſey denn 
unter Modifikationen, vorgeſtellt, und ſolche Modifi⸗ 
kationen dabei aufs Reue als nicht unmöglich angeſe⸗ 
hen werden.“ — Hier wird die von der Conferenz ge⸗ 
gebene Antwort für nichts anders angeſehen, als für 
eine perfönliche Rechtfertigung der Conferenzmitglieder. 
Breda, den 12. Januar. Von der flanderiſchen 
Grenze erfährt man, daß die in jener Gegend canton⸗ 
nirenden belg: Truppen wieder nahe an unſere Grenze 
ruͤcken. Dicht beim Capitalendam find 900 Mann 
verſammelt. Indeſſen hört die Defertion unter ihnen 
nicht auf, und erſt in verfloſſener Woche find wieder 
8 Mann zu uns herübergekommenz man erzählt ſogar, 
daß ein ganzes Bataillon, welches an der Grenze 
ſtand, den Beſchluß gefaßt hatte, ſeine Fahne zu ver⸗ 


pen ſind in beſtaͤndiger Bewegung. 
ein Theil des von Hrn. Capigumont gebildeten, Corps 
Geſtern war Alles auf den Beinen, und die Sol⸗ 


keit zu behandeln, daß es ſchwer ſeyn dürfte; 


daffen und zu den. Unſerigen überzugehen, daß aber 


die belg. Regierung zeitig genug davon unterrichtet 


wurde, um dieſe unzuverlaſſigen Truppen von der Grenze 
zu entfernen. In Staatsflandern iſt uͤbrigens Alles 
ruhig; man iſt damit beſchaͤftigt, das Fort de Rufter, 
dicht bei Rammekens, in guten Vertheidigungsſtand zu 
ſetzen. In Vließingen ging das Geruͤcht, daß 3 
Briggs und 4 Fregatten aufs Schleunigſte in aktiven 
Dienſt geſetzt werden ſollen. . 


ES Igiem 


Brüffek, den 15. Januar. Wie vor einigen Ta⸗ 


gen unſere Blatter mit den Befehlen zum Abmarſch 
von verſchiedenen Truppenabtheilungen angefuͤllt wa⸗ 
ren, fo find fie es heute mit Gegenbefehlen⸗ 

Ein polniſcher Capitain, welcher in der Krſegsſchule 
zu Warſchau (als Lehrer?) gedient und ſich in den 
Schlachten gegen die Ruſſen ausgezeichnet hat, iſt in 
gleicher Eigenſchaft dieſer Tage in belgiſche Dienſte 
getreten. ö : RR : 7 

Man ſpricht von der Stiftung eines militairiſchen 
Leopold-Ordens. = 

Antwerpen, den 13. Januar. Die hieſigen Bläte 
ter verſichern, daß weder unter der holland. noch uns 
ter der franz. Armee irgend eine Bewegung ſtatt finde, 
die auf Feindſeligkeiten zus ſchließen berechtige. 

Tongern, den 10. Januar. Seit zwei Tagen bie⸗ 


tet unſere kleine Stadt einen ziemlich belebten militai⸗ 


riſchen Anblick dar. Die wenigen hier ſtehenden Trup⸗ 


Vorgeſtern kam 


an. 


daten in einem Augenblick unter Waffen und zu ver⸗ 


ſchiedenen Thoren hinausgezogen. 


tags. Die peinlichſte⸗ Neugier quälte die Zuruͤckgeblie⸗ 


benen, was wol vorgehen moͤgez am Abend brach⸗ 


ten die ausgezogenen Capiaumonter 4 ungeheure Wa⸗ 
gen, jeden mit 6 Pferden beſpannt, welche von Her⸗ 


zogenbuſch Proviant nach Maeftricht bringen ſollten, 


nach Tongern. Die Wagen waren keine 5 Minuten 
mehr von dem Rayon der Feſtung entfernt, als die 
Unſerigen fie abſchnitten. Die Soldaten wurden von 
den Bürgern mit Vivent les Belges! empfangen. 

f G e ſt e x r e i ch. 

Wien, den 6. Januar. 
daß der General Graf Clam⸗Martinitz abermals im 
außerordentlicher Miſſion nach Berlin gehen werde. — 
Die Nachricht von dem vermuthlichen Austritt des 
Grafen Sebaftiont aus dem franz. Miniſterium iſt hier 
mit Bedauern vernommen worden, ob man gleich 
glaubt, daß dadurch nicht die mindeſte Aenderung in 
dem Gange der franz. Politik eintreten werde, Graf 


Dies geſchah Mit⸗ 


— 


(Allg. Ztg.) Es bei 


Söébaſtiani wußte die Geſchaͤfte mit ſo vieler Leichtig⸗ 


ihn in 


dieſer Hinſicht vollkemmen zu erſetzen. Die Scloft 
verlaͤugnung der franz. Pai 
ſie ſo wichtigen Erblichkeitsftage hat hier Bewunde⸗ 
rung erregt; man war darauf nicht gefaßt, und freut 
ſich um ſo mehr, einen fuͤr die Erhaltung des Hrn. 
Peérier im Miniſterium ſo wichtigen Gegenſtand ſchnel⸗ 
ler und leichter, als zu erwarten war, abgethan zu 
ſehen. Jetzt dürfte Hr. Périer ſich den auswartigen 
Angelegenheiten Frankreichs faſt auschließlich widmen, 
und das Projekt der allgemeinen Entwaffnung zur Aus⸗ 
führung zu bringen ſuchen. Was auch die franzöfi⸗ 
ſcken Journaliſten für Zweifel uͤber die Abſichten der 
Maͤchte in dieſem Punkte erheben, fo iſt doch gewiß, 
daß der Wunſch aller Voͤlker und Regierungen ſich 
darin vereinigt, den bis zum Uebermaaße vergrößerten 
Militair⸗Etat ſo weit zu vermindern, als dies mit der 
innern und aͤußern Sicherheit vertraglich iſt, um die 
für. alle Nationen Europa's gleich druͤckenden Laſten 
feines Unterhaltes erleichtern zu koͤnnenz daß auch zu 
dieſem Zweck Unterhandlungen angeknuͤpft worden 
find, die vielleicht ſchon ein günftiges Reſultat herbei⸗ 
gefuͤhrt haͤtten, waren nicht verſchiedene der . 
nung jeder einzelnen Continentalmacht ungünftige Er⸗ 
eigniſſe, und noch neuerlich jene von Lyon, bindernd 
dazwiſchen getreten. In wiefern die neue in Frank⸗ 
reich angeordnete Aushebung von 80,000 Mann die 
Ausfuͤhrung dieſes Projekts beguͤnſtigt, oder ihr ent⸗ 
gegen iſt, iſt eine Frage, die ſich nur mit genguer 
Kenntniß des gegenwartigen Beſtandes der Armee, des 
noͤthigen Erſatzes für die austretende Mannſchaft, des 
Beduͤrfniſſes der Beſatzungen und der Erhaltung der 
innern Ordnung loͤſen laßt. So wuͤnſchenswerth es 
demnach für jede europaͤiſche Regierung erſcheint, die 
Laſten ihrer Volker durch die Verminderung der Ar⸗ 
meen zu verringern, ſo ſcheint die gegenwärtige Lage 
von Europa noch immer nicht beruhigt genug, um die 
Ausführung dieſes Wunſches gewäartigen zu koͤnnen. 


a 


Lombardiſch⸗Venezianiſches Königreich. 


Der Verfaſſer eines Schreibens aus Reggio vom 2. 
Januar (im poſtboten aus Franken) meldet, daß fo 
eben das aus 13 Bataillons beſtehende Corps, bei 
welchem er ſich befinde, zum Aufbruch nach Bologna 
beordert worden ſey. (Neuere Nachrichten aus Italien 
melden nichts von einer ſolchen Bewegung der oͤſter⸗ 
reſchiſchen Truppen). ER. 1 
Bologna, den 30. December. (Const.) Die Pro⸗ 
legaten von Ravenna, Ferli und Bologna machen 
P entſchieden gemeinſchaftliche Sache mit dem Volke. 
Es war ihnen unmoglich, der liberalen Bewegung zu 
widerſtehen, welche die ganze Nation ergriffen hat. — 
Man erzählt hier, daß der Pabſt, der geneigt zur 
Nachgiebigkeit iſt, heftigen Miverftand vom Cardinal 
Bernetti erfahren, und ihn daher entlaſſen und das 


rs bei Verhandlung der fuͤr 


General⸗Sekretarint dem Cardinal Capwegimi Aber 
tragen haben. — Aus Modena meldet wan „Es 
ſcheint, daß die Vereinigung der Legationen wit wem 
Lombardo⸗Venezianiſchen Köͤnigreich eine beſchlaff 'ne. 
Sache ſey. Das Benehmen der Oeſterreicher hie⸗ 
ſelbſt iſt daſſelbe, was fie früher in den Legationen 
beobachtet haben.“ ER ; 1575 
Neapel, den 30. Dec. In dieſen letztem Tagen 
find. die Etſcheinungen am Veſuv von einiger Erheb⸗ 
lichkeit geweſen. Man bemerkte um den alten Kra⸗ 
ter mehrere Spalten von 30, bis 70 Fuß, Breite. 
Im Innern des Kraters eröffneten ſich noch funf 
Schluͤnde, aus welchen dicker Rauch mit Steinen 
und barzigen Stoffen vermiſcht ausgeworfen wurden. 
Am Abend des 24. Decbr. wurde der Berg in ſeiner 


„Tiefe, heftig erſchuͤttert und am folgenden Morgen 


quoll eine gluͤhende Lava hervor, die langs der 
Straße, die auf den Gipfel des Kraters fuͤhrt, herab⸗ 
lief und am 25. bis zum Fuße des Vulkans gekom⸗ 
men war, von wo ſie ſich zwiſchen den alten Lava⸗ 
nagen weiter verbreitete. EL a 
Neapel, den 3. Januar. Der Befuv bot am 
30. Des. ein ſchoͤnes Schauſpiel dar. Da der Aus⸗ 
bruch des Vulkans mit der ſtrepgeren Jahreszeit zu⸗ 
ſammenttifft, ſo floß die gluͤhende Lava zwiſchen dem 


weißen Schtee, dor ſeit einigen Tagen dieſen Berg 
bedeckt. Eine große Menge Zuschauer hatte ſich trotz 


der Kalte und des Regens eingefunden. — Die Ver⸗ 
mählung zwiſchen dem Prinzen Sebaſtian von Beira 
und der koͤnigl. neapolitan. Prinzeſſin Marſa Amalia, 


zweiten Tochter der verwittweten Koͤnigin, iſt nun 
feſtgeſetzt worden, und wird, wie man erfahrt, unge⸗ 


achtet der großen Jugend der Braut, die das vier⸗ 
zehnte Jahr noch nicht erreicht hat, ſchon im kuͤnfti⸗ 


gen Fruhjahre vollzogen werden. 
FIrankrei ch. r 


Paris, den 9. Januar. Bei den ſtuͤrmiſchen 
Debatten uͤber das Wort „sujet“ (Unterthan) in der 
Sitzung der Deputirtenkammer vom 5., führte der 
Siegelbewahrer unter Anderem den Berſcht der Mu⸗ 
nizipalcommiſſton an, den ſie uͤber ihre Arbeiten an 
den Konig erſtattet hat, und welcher ſchließt: „Wit 
find Alle mit tiefer Ehrfarcht die gehorſamſten Die⸗ 
ner und treuen Unterthanen Ewr. Majeſtät,““ Unter⸗ 
zeichnet war derfelbe von den Herren Lobau, Audry 
de Puyraveau, de Schonen und — de Mauguin (die 
Centren fingen hier an zu lachen). Hr. Audry de 


Puyrapeau erklärte ſpater, um ſich, wie er ſagte, we⸗ 


gen dieſes ſervilen Ausdrucks zu rechtfertigen, daß er 
den gedachten Bericht, ohne ihn zu leſen, unterzeich⸗ 
net habe. Gegen den Siegelbewahrer trat Hr. Odi⸗ 
lon⸗Barrot auf, der jedoch mit dem Praſidenten des 
Conſeils in Wertwechſel gerieth, weil dieſer ibm ver⸗ 
warf, daß et wie im Convent ſprecht. — Die ven 


Hrn. Odilon⸗Barrot verfaßte und von 131 Oeputit⸗ 
ten gegen das Wort „sajet“ unterſchriebene Pros 
teſtation lautet: „Die Mitglieder der Deputirtenkam⸗ 
mer, welche den beiden Sitzungen vom 4. und 5. 
Januar mit Schmerz beiwohnten, in welchen die kö⸗ 
niglichen Miniſter den doppelten Ausdruck „König 
von Frankreich“ und „Unterthanen des Koͤnigs“ wie⸗ 
derholten uud zu rechtfertigen ſuchten, wie der Moni- 
teur von dieſem T Tage bezeugt, alſo Ausdrucke, welche 
aus unſerer Charte vom Jahre 1830 mals unvereinbar 
mit dem Prinzip der Volks- Souverainität geſtrichen 


wurden, ſind es ſich ſelbſt wie dem Lande ſchuldig, 


laut gegen Bezeichnungen zu proteſtiren, welche be⸗ 
zwecken, das neue franzöſiſche Staatsrecht zu ändern. 
Da der Präſident uͤber die Unterdrückung dieſer Worte 
im Protokolle nicht abſtimmen ließ und die Kammer 
über dieſe Unterdruͤckung nicht abgeſtimmt hat, welche 
bezweckte, der gegenwärtigen Proteſtation einen lega⸗ 
len und parlamentarifchen Karakter zu ertheilen, fo 
haben Unterzeichnete den einzigen ihnen offen gebliebe⸗ 
nen Weg ergriſſen, den der Oeffentlichkeit, indem fie 
erklaren, in Gegenwart Frankreichs gegen die Bezeich⸗ 
nungen zu proteſtiren, deren ſich die Herren Miniſter 
bedient haben, und gegen alle weitere Folgen, die 
man daraus ziehen konnte.“ g 

Der ehemalige Weinhaͤndler de la Houſſaye zu 
Joſſelin iſt vom Gerichtshofe zu Nantes, wegen Auf⸗ 
reizung zum Bürgerkriege und Theilnahme an den 
Banden in der Vendée, nebſt 6 feiner Mitgefangenen 
zum Tode verurtheilt worden. 

Uebermorgen, am 11., wird in den Tullerien ein 
großer Ball gegeben werden, zu welchem uͤber 3000 
Perſonen eingeladen ſind. 

Paris, den 11. Januar. Der Temps meldet, daß 
Hr. v. Talleyrand und Fuͤrſt Lieven eine oſſizielle Kälte 
gegen einander beobachteten, indem der Letztere es uͤbel 
aufgenommen hat, daß Herr v. Talleyrand den Fuͤr⸗ 
ſten Czartoryski zum Mittageſſen eingeladen hatte. 

Es ſind nur 13 Pairs, die ihre Entlaſſung einge⸗ 
geben haben; früher ſprach man von 40. Unter 
dieſen 13 iſt der einzige Mann von einiger Bedeu⸗ 
tung der Herzog v. Fitz James. Zwei, der Herzog 
v. Feltre und Hr. v. Canteleu, ſind Notabilitäten 
des Kaiſerthums. 

Obgleich der Graf Sebaſtiani vollig hergeſtellt iſt, 
hat er ſein Portefeuille doch noch nicht wieder uͤber⸗ 

nommen. Man vermuthet, daß er nach Votirung 
des Budgets einen Nachfolger erhalten wird. 
haͤufigen Beſuche, die Hr. v. Reyneval, ehemaliger 
Geſandter Carl's X. zu Wien, macht, laſſen vermu⸗ 
then, daß er ſich um das Portefeuille des Auswärti⸗ 
gen bewerbe. Andere wollen wiſſen, daß der Mar⸗ 
ſchall Maiſon wegen einer Kränklichkeit ſeine Entlaſ⸗ 
ſung als Geſandter zu Wien gefordert habe und daß 
Graf Reyneval deſſen Stelle einzunehmen beſtimmt 


Die 


Es wäre freilich nicht verwunderlicher, den 
vormaligen Geſandten Carl's X, Frankreich in Wien, 


als Hrn. v. Talleyrand daſſelbe in London verkkcken f 
zu ſehen. x 


Die portugieſi ſchen Generale Pizorro und Cuſin ſol⸗ 
len am 9. abgereiſet ſeyn, um ſich zu der Flotte Don 
Pedro's zu begeben. Dieſer ſelbſt wird, vom Grafen 
Saldanha begleitet, wahrſcheinlich dieſer Tage Paris 
verlaſſen. Faſt alle Portugieſen, welche die Expedi⸗ 
tion mitmachen folten, find jetzt ſchon in Belle = Isle 
oder auf dem Wege dahin. 

Der Court. Ir. bemerkt, daß die engl. Zeitung 
he Limes die Nachricht von der Verſchwoͤrung, die 
am 5. d. im Dome Notre⸗Dame ausgebrochen war, 
ſchon am 6. enthalten habe, indem ihr ein Brief vom 
3. aus Paris die Sache zwei Tage früher meldete, 
als ſie geſchehen iſt. Noch mehr! Ein Brief vem 
4. berichtet ſchon, daß die Verſchwoͤrung nicht bedeu⸗ 
tend ſey. Der Courr. fr. will daraus ſchließen, 
daß die Sache ein angeſtelltes Blendwerk geweſen 
ſey, dem gar keine wirkliche Verſchwoͤrung zum Grunde 
gelegen habe; ein Zufall habe die Anſtalten verzoͤ⸗ 
gert, und ſo ſey die Nachricht davon um zwei Tage 
vor dem Ereigniß geboren worden. (Wahrſcheinlich 
liegt dem ganzen Faktum eine ganz einfache Verwechſe⸗ 
lung des Datums und nichts weiter zum Grunde). 

(Messager.) Dat Cabinet von Madrid ſoll, eini⸗ 
gen Blaͤttern zufolge, mit großen Entſchluͤſſen um⸗ 
gehen. Heute Morgen ſind 3 Kuriere von dort hier 
eingetroffen; nur einer derſelben war jedoch Für Pa⸗ 
ris beſtimmt, die anderen gingen durch nach Berlin 
und Wien. 

An der geſtrigen Börse war das Geruͤcht in um⸗ f 
lauf, die Conferenz habe einen definitiven Beſchluß 
in Betreff der belgiſchen Feſtungen gefaßt. Sie ſol⸗ 
len ſaͤmmtlich geſchleift werden, dagegen aber Holland 
eine neue Friſt bis zum 15. April zur Ratiſikation 
des Traktats vom 15. November erhalten. 

Heute früh hieß es allgemein, die Nordarmee habe 
Befehl erhalten, gegen die Grenze anzuruͤcken; indeſ⸗ 
fan ſcheint dies ein unbegruͤndetes Gerücht zu ſeyn. 

In den diplomatiſchen Geſellſchaften iſt viel von. 
den italieniſchen Verhaͤltniſſen die Rede. Man 
glaubt, daß, wenn dort eine Intervention noͤthig ſeyn 
werde, ſo wuͤrden Oeſterreich und Frankreich eine 
gleiche Anzahl Truppen dazu ſtellen. 

Gegen das Ende dieſes Monats erwartet man hier 
eine große Anzahl polniſcher Fluͤchtlinge; die Julſus⸗ 
ritter haben beſchloſſen, ihnen ein Gaſtmahl zu geben, 
Indeſſen will man wiſſen, daß die Polizei Anſtalten 
treffe, ſie nicht in Paris zuzulaſſen. 

Paris, den 12. Januar. Auf der Boͤrſe beſtaͤ⸗ 
tigt ſich das Gerücht, daß der Termin der Ratifika⸗ 
tion der Protokolle vom 15. Januar auf den 15, April 
verlängert werden ſoll. 


Der Const. will wiſſen, die juͤngſten Bewegungen 
der Nordarmee hätten zum Zweck, den Mächten Eu⸗ 
kopa's anzudeuten, daß, im Fall Holland irgend eine 
feindliche Demonſtration gegen Belgien mache, das 
franz. Heer ſofort wieder in dieſes Koͤnigreich eins: 
ruͤcken werde. / “ 15 
Am Sonnabend hat die Verheirathung der Tochter 
des Herzogs von Crillon mit dem Neffen des rufſ. 
Geſandten Herrn Pozzo di Borgo ſtatt gefunden. Der⸗ 
ſelbe hat ſeinem Neffen, der Capitain in der ehemali⸗ 
gen koͤnigl. Garde war, 3 Millionen Fres. als Hei⸗ 
rathsgut gegeben, und zwar die Hälfte baar, ſogleich, 
die andere Hälfte durch ein Legat, das nach dem Tode 
des Herrn Pozzo di Borgo in Kraft tritt. Der junge 
Mann hat ſich dagegen verpflichten müͤſſen, niemals 
gegen Frankreich zu dienen. 

Man hatte Anfangs geglaubt, daß die in der Biblio⸗ 
thek geſtohlenen Medaillen in London ſeyen. Dies 
ſtuͤtzte ſich darauf, daß man einen der gewandteſten 
Sitzbuben von Paris, Bonnet-Rouge genannt, den 
der Polizei-Commiſſate ſogleich als den einzigen bezeich⸗ 
nete, welcher eines ſo gewandten Diebſtahls faͤhig ſey, 
bald darauf in London geſehen hatte. Indeſſen hat 
ſich aber ermittelt, daß dieſer Spitzbube, deſſen eigent⸗ 
licher Name Toupriant iſt, ſich ſchon fruͤher in Lon⸗ 
don befand. Die Polizei hat nunmehr alle Spuren 
verloren. Man glaubt daß, die neuen Medaillen, 
die etwa fuͤr 200,000 Fres. Goldwerth enthielten, alle 
eingeſchmolzen ſind. Die antiken aber, deren Gold⸗ 
werth hoͤchſtens 100,000 Fred. beträgt, die aber über 
eine Million an Kunſtwerth zu ſchaͤtzen ſind, ſcheint 
man aufbewahrt zu haben, um ſie nach und nach an 
auswärtige, aber nicht zu gewiſſenhafte, Liebhaber zu 
verkaufen. 

Rußland ſcheint jetzt die entſcheidende Macht in Eu⸗ 
ropa zu ſeyn. Spanien hat ſich ganz an das Kabi⸗ 
net von St. Petersburg angeſchloſſen. Geſtern kam 
ein Kurier von St. Petersburg an die hieſige ſpani⸗ 
ſche Geſandtſchaft an, der ſofort weiter nach Bayonne 
expedirt wurde. Man ſagt, er führe Depeſchen von 
der höchſten Wichtigkeit. — Ein anderer Kurier wurde 
von der ſpaniſchen Geſandtſchaft ſogleich nach St, 
Petersburg abgefertigt. 

Der Ball in den Tuilerien war ſehr glaͤnzend, und 
dauerte bis halb 5 Uhr Morgens. Es find über 
4000 Perſonen gegenwärtig geweſen. Die gewöhnliche 
Etikette fand bei dieſem Balle nicht ſtatt. Die Der 
putirten erſchienen im ſchwarzen Frack und meiſten⸗ 
theils in weiten Pantalons. Der Konig miſchte ſich 
fortwährend unter die Gaͤſte; er ſprach viel und 
freundſchaftlich mit dem engliſchen Geſandten; zurüuͤck⸗ 
haltender war er gegen die Geſandten der Continen⸗ 

dtalmaͤchte. Hr. Pozo di Borgo blieb nur noch eine 
halbe Stunde, nachdem er den König begrüßt hatte. 

Die hier verbreitete Nachricht, daß von Seiten 


Oeſterreichs und Preußens die Verweigerung der 


Ratifikgtion der 24 Artikel hier eingetroffen ſey, iſt 
ungegruͤndet. a 72 N ö 
Der beruͤchtigte Vidocq, von dem man glaubte, er 
habe ſich ganz von den Gefchäften zuruͤckgezogen, ift 
noch immer in Paris, und wird jetzt, wie man ſagt, 
von Hrn. Gisquet gebraucht. a 
Der Constilutionnel meldet aus Wien, daß der 
Herzog von Reichſtadt ſich mit einer Tochter des Erz⸗ 
herzogs Carl vermählen werde. 5 ; 
Toulouſe, den 7. Januar. Das hieſige Wahl⸗ 
Collegium zaͤhlt 550 Wähler, von denen 450 evan⸗ 
geliſch ſind. Viele deſelben wollten ſich wegen des 
Eides gar nicht zur Wahl begeben, allein jetzt ſchei⸗ 
nen fie ſich anders beſonnen zu haben, und ſomit wird 
die Wahl des Herzogs von Fitz-James wahrſchein⸗ 
lich durchgehen. 2 
Marfeille, den 6. Januar. Wir haben hier 
hoͤchſt wichtige Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
30. November. Der Moniteur Ottoman enthält 
die „Kriegserklaͤrung des Großherrn gegen den Vice⸗ 
koͤnig von Aegypten.“ Es iſt hoͤchſt bedenklich, 
daß Frankreich in dieſem Augenblick keinen Geſandten 
zu Konſtantinopel hat; denn unſere Politik iſt es 
jetzt, die Intereſſen unſeres Handelsſtandes wahrzu⸗ 
nehmen, und namentlich iſt Marſeille eine der Staͤdte, 
die in dieſem Falle des wirkſamſten Schutzes der Re⸗ 
gierung bedarf. : 
Marfeille, den 8. Januar. Der afrikan. Jude 
Judas Sabach, den der Gen. Boyer von Oran hie⸗ 
her geſchickt hat, iſt geſtern auf Befehl des Herzogs 
v. Rovigo nach Algier abgeführt worden. 


ie m 


S pan i : 
Madrid, den 3. Januar. Der engl. und der 
preuß. Geſandte haben Kuriere erhalten. Die De⸗ 
peſchen des erſtern beziehen ſich auf den mit Torxijos 
erſchoſſenen Englaͤnder Boyd, um deſſentwillen die 
engliſche Regierung die ernſthafteſten Reklamationen 
macht. Die Depeſchen des andern ler brachte auch 
dergleichen fuͤr den oͤſterr. und ruſſ. Geſandten) ent⸗ 
hielten, wie man ſagt, die Weigerung des Koͤnigs 
von Holland, die Protokolle anzuerkennen, woraus 
unſere apoſtoliſche Partei jetzt einen unvermeidlichen 
Krieg prophezeiht. Sie ſetzen große Hoffnung dar⸗ 
auf, allein Einige bedenken doch auch die damit ver⸗ 
knuͤpften Gefahren: denn ſeit Torrijos Hinrichtung 
find die Gemuͤther aller Liberalen und Gemäßigten 
mit aͤußerſter Erbitterung erfullt, fo daß fie jede Ge⸗ 
legenheit zu einem offenen Aus bruch ihrer Geſinnun⸗ 
gen unbedingt ergreifen wuͤrden. 


. p ort u g s J. 
Liſſabon, den 25. December. Don Miguel hat 
durch den Miniſtee der Juſtiz eine Verfügung an den 


— 


Gute ril⸗ Worker erlaſſen, um denſelben 


bes ehemaligen Kaiſers von Braſilien Unterneh⸗ 
ung aufmerkſam zu machen. Am Schluſſe derſel⸗ 
ben wird geſagt, daß Don Miguel feine Untertha⸗ 
nen wie ein Vater liebt. 

Lia bon, den 28. Dechr, Der amerikanische Con⸗ 
ſul hat jetzt das Ultimatum der Entſchaͤdigung, die 
Amerika von Don Miguel verlangt, demſelben einge⸗ 
reicht; trotz der Lehren, die derſelbe doch durch die neu⸗ 
lichen Ereigniſſe. mit Frankreich empfangen haben ſollte, 
hat er jedoch eine definitiv abſchlägliche Antwort Re 


f oi brite nien. 


London, den 6. Januar. Graf Grey Tam am 
3. in Brigthon an und wurde augenblicklich zu einer 
Privat⸗Audienz beim Koͤnige vorgelaſſen, welche beinahe 
zwei Stunden dauerte. Der Graf befindet ſich fort⸗ 
während in Brighton. 

Unter den Koglenarbeltern bei Durham Find Unru⸗ 
hen ausgebrochen. — Zu Mancheſter hat abermals 
ein Brand durch Feueranlegung ſtatt gefunden, wo⸗ 
durch ein Etabliſſement von 10,000 Pfd. Werth ein⸗ 
geaͤſchert wurde. 

Die große Frage, wie die Reform⸗Bill im Ober⸗ 
haufe durchzuſetzen ſey, ſcheint in den letzten Tagen 
entſchieden worden zu ſeynm. Graf Grey begab ſich 
nämlich am Dienſtage zum Könige, um die Peers⸗Crea⸗ 
tion mit ihm zu beſprechen, und es gelang ihm, ſei⸗ 
ne nen give‘ zu erreichen, Die Anzahl der zu ernen⸗ 
Bo Peers ſoll ſehr bedeutend ſeyn; doch werden 
wol mehrere Ereatlonen ſtatt finden: die erſte von 
etwa 40 wird in der naͤchſten Hofzeitung erwartet. — 
Auch mit der irlaͤndiſchen Reform- Bill ſollen noch 
große Aenderungen vorgenommen werden; 5 neue 
Mitglieder ſoll Jeland erhalten und 23 geſchloſſene 
Burgfleden: werden geöffnet. Somit mag O'Connel's 
Pochen und Tobey ſeine Wirkung doch nicht verfehlt 
haben, und faſt hat es den Anſchein, als ob dieſer 
Mann, von welchem die miniſterielle Preſſe mit gro⸗ 
ßer Schonung ſpricht, im Einverſtaͤndniß mit bedeu⸗ 
tenden Perſonen jenſeſts des Kanals handelte. — Ir⸗ 
land macht der Reglerung täglich größere Beſorgniß. 
Das ganze Land iſt in der groͤßten Aufregung und zu 
einer Revolution, oder wenigſtens förmlicher Trennung 
von England, reif“ O'Connel hat eine Art von ir⸗ 
landifchem Parlament auf den 9. d. zuſammenberufen. 
Man halt dies Für Hochverrath, oder doch für einen 
Eingriff in die Souverainitätsrechte des Königs, und 
iſt ſehr begierig, ob O'Congel, der bisher fo behütſam 
handelte, nun die Maske ablegen und wie die Regie⸗ 
rung dabei verfahren wird. Militairiſche Anſtalten 
find bereits getroffen, um die Ruhe zu erhalten. 

Der Si ſagt in feinem Börſenbericht: „Wir er⸗ 
fahren alls einer zuverlaͤſſigen Privarguelle, daß die 
ee Sail die RN Frage im Begriff 


d eine ſehr guͤnſtige Wendung zu nehmen, und 


daß in kurzer Zeit alle Furcht vor Mipverſtaͤndniſſen 
zwiſchen den großen Mächten verſchwunden ſeyn wird.“ 
Der Morning Herald ſagt: „Ungeachtet der 
von mehreren unferer Collegen wiederholten Behaup⸗ 
tungen in Betreff der wichtigen Fragen, welche von 
der Conferenz erörtert. werden, erhalten wir doch aus 
ſehr guter Quelle die Verſicherung, daß am 4. Abends 
ſehr ſpaͤt noch alle Bevollmächtigten der Meinung wa⸗ 


ren, daß ſie von ihren reſpektiven Regierungen die Ra⸗ 


tiſikationen noch vor Ablauf des feſtgeſetzten Termins 
erhalten wuͤrden.“ 

Die Einrichtung des Königs Leopold in Maorlbo⸗ 
roughhouſe wird, wie man fagt, in dieſer oder in der 
kuͤnftigen Woche aufgelöſet werden. Bar. Stockmar 
hat ſich einige Wochen lang hier aufgehalten, um die 
noͤthigen Anſtalten dazu zu Steffen, 

(Courier,) Der Fürft v. Talleyrand, der Fuͤrſt v. 
Eſterhazy und der Baron v. Weſſemberg, Specialbe⸗ 
vollmaͤchtigter von Oeſterreich, hatten geſtern Abend 
auf dem auswaͤrtigen Amte eine vierſtuͤndige Konferenz; 
Man bemerkte, daß der ruſſiſche Geſandte dabei nicht, 
zugegen war. Er hat, wie man fagt, erklärt, er muͤſſe, 
ehe er irgend einen Entſchluß faſſe, Inſtruktionen von 
ſeinem Hofe abwarten. Andere glauben, daß Italien 
der Gegenſtand dieſer Conferenz war. (Was auch 
wahrſcheinlicher iſt, da auch der preußiſche 1 
bei Dit zn fehlte). 

Der Globe and Dr oelde fagtz „Es heißt, ein 
zu Konſtantinopel reſidirender Diplomat habe dem 
Reis⸗Effendi vorgeſtellt, daß die Publicirung einer Zei 
tung, ſelbſt wie der ottomaniſche Moniteur untet 
Aufſicht der Regierung, dem kuͤrkiſchen Reiche Gefahe 
bringen koͤnne. 

Es ſitzt gegenwartig in. Newgate ein Poſtbeamtek, 
welcher nach und nach nicht weniger als 6 bis 7000 
Pfd. aus Briefen geſtohlen hat. Die Pergamentrolle, 
auf welcher die Anklagen gegen ihn angeführt find, 
iſt bereits 30 Fuß lang und wird täglich länger, 

An den Mauern zu Mancheſter iſt vor einigen Tas 
gen ein Aufruf „an die unabhaͤngigen und freien 
engliſchen Frauen“ angeſchlagen geweſen, daß ſie eine 
politiſche Union unter ſich bilden möchten! 
leber Indien erfahren wir, daß die Perſer Chiba 
wieder erobern wollen, und daß eine fremde Macht 
ſich bei ihnen bemüht, einen Durchgang bis nach Se, 
rat, auf der Straße von Cabul, zu erlangen. 

In Nordamerika ſind, nach mancherlei Seiten 
die Freimaurerlogen aufgehoben worden. — 78 Con 
greßmitglieder haben den Praͤſidenten Jackſon 'petitigr 
nirt, 5000 Mann vom Militair dazu zu verwenden, 
um 2 Kanäle durch das Aleghany⸗Gebirge zu führen 
Dieſes würde ein Tunnel von 4 Meilen lang, a 
85 größte * — wer, werden, 5 
0 Bella 9 * 


N 7 


3 
| 


2 


1 8 1 e 
J! Eine nu Fr 
London, den 10. Januar. (Courier.) Noch iſt 
die neue Peers-Ernennung nicht erfolgt, doch hat 
Graf Grey dem Koͤnige Englands Zukunft mit jo 
grellen Farben ausgemalt, daß er trotz feiner anfüng- 
lichen Abneigung ſich dazu entſchloſſen hat. Es iſt 
in der That auch nicht umhin zu kommen, denn die 
Loſung heißt Revolution oder Reform !. Daher wuͤnſcht 
jeder redliche Patriot, daß ſich der König nur zu 
der Magßregel entſchließen möchte, durch welche am 
ſicherſten und kuͤrzeſten allem Unheil vorgebeugt werde. 

Die heutigen Limes fagen.: „Einige Peers werden 
ſogleich, die ubrigen binnen Kurzem ernannt werden. 
Die Bill muß durchgehen und die Ariſtokratſe gegen 
ihren eigenen Willen gerettet werden.“ 

Das Hof⸗Journal ſagt, die Ernennung neuer Peers 
ſey nun endlich beſchloſſen; ihre Zahl werde ſich auf 
37 belaufen; man bemerke darunter ſehr reiche Per⸗ 
ſonen, welche aber nicht Mitglieder des Unterhauſes 
waͤren; auch hätten Se. Majeftät beſchloſſen, einige 


6 


Maͤnner von hohen Verdienſten zu der Peers-Wuͤrde 


zu erheben, welche der Reform gerade nicht ſehr ge⸗ 
neigt wären. * f a 

Der Courier ſagt: „Der Widerſtand des Koͤnigs 
von Holland iſt nicht ohne Wirkung geweſen. Die 
Conferenz hat am letzten Mittwoch den Vorſtellungen 
des Kaifers von Rußland nachgegeben, und die Clau⸗ 
ſeln in Bezug auf die Kanaͤle und auf die Schuld 
werden einer Repiſion unterworfen werden. Man be⸗ 
trachtet dieſe beiden Punkte bereits als zu Gunſten 
Hollands aufgegeben. Dagegen nun hat man auch 
Urſache, zu glauben, daß Koͤnig Wilhelm einer end⸗ 
lichen billigen Schlichtung nicht weitere Hinderniſſe ent⸗ 
gegenſetzen werde. Dies glauben wolunterrichtete Di⸗ 
plomgaten, ſelbſt ohne Zurhandnahme des Memorials 
vom 14. December, nicht länger bezweifeln zu dürfen,’ 

Es heißt, die Expedition Don Pedro's duͤrfte durch 
den Umſtand, daß er einige Kron-Juwelen an Hrn. 
Maberly, den Negocianten der letzten braſil. Anleihe 
(die aber bekanntlich gar nicht auf die Boͤrſe kam), 
verpfaͤndet hat, einige Verzögerung erleiden (2). 

Der geſtrige Courier ſagt: „Unſere Leſer erinnern 
ſich, daß wir vor etwa 14 Tagen behaupteten, der 
ruſſiſche Einfluß habe, in Betreff der Ratiſikgtlon des 
von der Conferenz angenommenen Friedens ⸗Traktets 
zwiſchen Holland und Belgien, auf eine andere Macht 
eingewirkt. Jetzt ereignen ſich Umſtande, welche uns 
in der Ueberzeugung beftärfen, daß wir damals wehl 
unterrichtet waren, und daß, wenn von Oeſterre ch 
oder von Preußen gleichviel welche Modifikationen die 


i Beilage zu No. 7. des Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. . 


Mittwoch, den 25. Janugr 1832. 


Rede ſeyn wuͤrde, man von vorn (de novo) ans 
fangen muͤſſe. Man verſichert mit Zuverſicht, daß 
vor dem 15. Januar, als dem außerſten Termine, 
keine Ratifikation eintreffen werde. Wuͤrden die von 
dieſen Mächten vorgeſchlagenen Modifikationen ange⸗ 
nommen, ſo , ſey eine neue Friſt erforderlich, die in⸗ 
tereſſirten Theile damit bekannt zu machen, uf. w.“ 
In der heutigen Nummer fuͤgt daſſelbe Blatt Fol⸗ 
gendes hinzu: „Wir wollen dem Publikum ſagen, 
wie die Sachen gegenwaͤrtig ſtehen: Lord Palmerſton, 
der, was auch immer von ſeiner ehemaligen Leichte 
gläubigkeit geſagt werden mag, jetzt einen Grad von 
Energie entwickelt, welche ihm Ehre macht, hatte Ku⸗ 
riere geſchickt, um von Oeſterreich und Preußen die 
unmittelbare Ratifikation des Vertrages zu vers 
langen. Indeſſen ſoll noch kuͤrzlich von dieſen Maͤch⸗ 
ten zum zweiten Mal ein Aufſchub verlangt worden 
ſeyn, und es ſollte uns nicht wundern, wenn er un⸗ 
ter gewiſſen Bedingungen zugeſtanden wuͤrde.“ 5 
„Wir vernehmeg“, ſagt der Courier, „daß nun 
auch die portugieſiſchen Angelegenheiten von der Con⸗ 
ferenz geſchlichtet werden ſollen.“ 8 
Aus den Agoren haben wir Nachrichten bis zum 
26. December. Der größte Enthuſiasmus hettrſchte 
dort unter allen Portugieſen, welche behaupteten, daß 
ſie 10,000 wohlbewaffnete und disciplinirte Leute haͤt⸗ 
ten, die vor Begierde brannten, nach Liſſabon gebracht 
zu werden, wo ſie nicht zweifeln, die Autorität der 
Donna Maria wieder einfuͤhren zu koͤnnen. Anfangs 
December hatte die Migueliſtiſche Partei zu Fayal 
(Terceira) ein Komplott gegen die beſtehende Behoͤrde 
geſchmiedet, das aber entdeckt wurde. Zwei bis drei 
von den Rädelsfuͤhrern wurden erſchoſſen und meh⸗ 
rere verhaftet. ; — 
Den Entwurf des Lord Brougham, nach welchem 
ſogleich SO Peers creirt werden ſollten, hat Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt verworfen, und die Times, welche behaupten, 
daß Anfangs nur wenige ernannt werden follten, 
war ganz gut unterrichtet. Die Biſchofsbank beharrt 
bis jetzt noch unbeugſam bei ihrer Geſinnung. Wenn 
die neu ernannten auf die politiſche, Anſicht der aͤlte⸗ 
ren Peers keinen Einfluß ‚ausüben, dann erſt will 
Graf Grey feine Zuflucht zu dieſer Art von Staats⸗ 
ſtreich nehmen, wie man die Creirung einer fo großen 
Menge Peers, als zum Siege der Reform⸗Bill noͤthig 


iſt, allerdings nennen kann. Halboffiziell werden die 


Namen von 4 neuen Peers, aus bedeutenden irlän⸗ 
diſchen Familien ſchon mitgethellt. Man hat uͤbri⸗ 
geus jetzt Gewißheit, daß der König den Bitten des 
Miniſters nachgegeben, und zwar dem Plane des Gras 


* 


fen ir Se dem des 
egeben hat. 5 | 2 . 
8 Der Globe meldet, daß der Lordkanzler in Broug⸗ 
hamhall etwas an der (ſporadiſchen) Cholera. krank ge⸗ 
legen, allein ſchon im Stande ſey, in. kleinen Tage⸗ 
reiſen hierher zu reiſen und am 11. hier eintreffen werde. 
Beunruhigende Geruͤchte hinſichtlich Rußlands eir⸗ 
kulirten heute an der Boͤrſe und bewirkten ein Sin⸗ 
ken von ungefaͤhr 3 pCt. 3 pet. Conſ. ſchloſſen mit 
834, Im ruf. Geſandtſchaftshotel iſt durchaus nichts 
eingegangen, was als Urſache dieſes Sinkens ange⸗ 
geben werden könnte; hingegen; ſprechen Privatſchrei⸗ 
ben von einer Allianz gegen Frankreich fo wie von tie 
nem zu unterzeichnenden Traktate, und mehrere an die 
letzte Verſammlung der Conferenz gerichtete Bemerkun⸗ 
gen des Herrn, Falck geben dieſen Gerüchten einige 
Wahriſcheinlichkeit. i a e 
London, den 12. Januar. Die Nachricht von 
der guͤuſtigen Wendung der Reform = Angelegenheit 
kam ſehr zu ſtatten, denn am Donnerſtag Abend 
wurde die Staats⸗Einnahme aufgemacht, die ein De⸗ 
ficit von 4 Millionen auswies, was zu jeder andern 
Zeit die Fonds betrachtlich gedrückt haben wurde. 
Allein die Freude uͤber den endlichen Entſchluß, die 
Referm⸗Bill durchzuſetzen, verſcheuchte für den Augen⸗ 
blick alle truͤbe Wolken von dem politiſchen Horizont. 
Man ſagt, vier neue Herzöge ſollen ernannt werden, 
worunter die Marquis v. Stafford, Angleſey und 
Veſtminſter (vielleicht Wincheſter — denn jener iſt 
ein Tory); 37 Peers⸗Patente ſollen bereits ausge⸗ 
fertigt ſeyn. Alle Ausſichten, das Whig⸗Miniſterium 
zu ſtuͤrzen, und den Herzog v. Wellington und Sir 
Robert Peel wieder an die Spitze der Administration 
bringen, verſchwinden jetzt. . ee 
Wege Suter ER berichtet, daß dle. Regierung 
eben einen Kontrakt uͤber die Verproviantirung von 
40 Linienſchiffen abgeſchloſſen habe. Als Geruͤcht 
wird hinzugefügt, daß dieſe Schiffe vprläufig im 
Humber ſtationirt werden ſollen. N 5 


Danemark. 


Kopenhagen, den 10. Januar. Dem Verneh⸗ 
nach wird ſchon im Laufe dieſes Monats die Aus⸗ 
arbeitung der verſchiedenen Geſetzvorſchlaͤge wegen 
Einführung von Provinzialſtänden vollendet ſeyn. Be⸗ 
vor aber dieſe durch die definitive Sanction des Koͤ⸗ 
nigs Geſetzeskraft erhalten, werden ſie, wie man ver⸗ 
nimmt, ung mehr 0 ö 
berufener, geachteter und kenntnißreither Manger, als 
auch durch den Druck, der Beurtheilung der oͤffent⸗ 
lichen Meinung vorgelegt werden. Re 


: F 


Warſchau, den 16. Januar. Unter dem geſtri⸗ 
gen Dato macht der Fuͤrſt von Warſchau oͤffentlich 


ſowohl der Gutachtung mehrerer eigends dazu 


ziere und Gemeinen des geweſenen polniſchen Mili⸗ 
tairs, welche nach dem Kriege die Erlaubniß nach ib⸗ 
rer Heimath zuruͤckzukehren erhalten haben, 
ſicht darauf, daßnſie wegen Mangels an Vermoͤgen 


oder an Verwandten nicht im Stande ſind, ſich fer⸗ 
nerhin zu unterhalten, zum ruſſiſchen Militairdienſt 


aufgefordert werden ſollen. 
FFF 
Tuͤrkiſche Grenze, den 2. Januar. 
iſt durch die Bemuhungen des Großweſſiers vollſtaͤn⸗ 
dig paclficitt worden. Die Maaßregeln, welche ihm 
Se. Hoheit vorgeſchrieben hat, haben die vollkommenſte 
Ruhe und Ordnung daſelbſt zuruͤckgefuͤhrt.. Alle dies 
jenigen, welche ihren Irrthum erkannt und abgeſchwo⸗ 
ten haben, erhielten Verzeihung; keine gewaltſame 
Reaktion hat Keime der Unzufriedenheit unter der Be⸗ 
völkerung gelaſſen. Der Großweſſier ſieht ſich daher 
im Stande, für die Wiederherſtellung der geſetzlichen 


Ordnung in Bosnien Sorge zu tragen, und Huſſein 


nebſt ſeinen Anhängern zur Vernunft zurück zu brin⸗ 
gen. Dieſes Reſultat wird nicht lange auf ſich wars 
ten laſſen. = 2 


Ae gan ah er 
Alexandrien, den 20. Novbr. Die ganze In⸗ 


vaſions⸗Armee beſteht ungefähr. aus 30,000 Mann. 
Man erhielt bereits die Nachricht, daß Gaza, Grenz⸗ 
ſtadt von Syrien, von aͤgyptiſchen Truppen beſetzt 
worden iſt. Ibrahim Paſcha, welcher den Befehl 
über die Armee und die Flotte führt, ſegelte am 5. d. 
auf einer Fregatte, auf welcher auch 800 Mann Ig⸗ 


fanterie ſich befanden, von hier ab; die Flotte felgte 


ihm vier Tage ſpäter. Bei ſeiner Ankunft vor Jaffa 
kamen Abgeordnete von den Einwohnern an Bord, 


um ihm ihre Unterwerfung anzubieten, und ihn zur 
Er ſchiffte ſo⸗ 


Beſitznahme ihrer Stadt einzuladen. 
gleich feine 800 Mann aus und beſetzte die Stadt; es 
befanden ſich 400 Mann Kavallerie und 900 Mann 
Infanterie datin,, die zur Armee des Paſcha's von 
Acte gehoͤrtenz ſie ergaben ſich ohne Widerſtand. 


Lord Brougham den Vorzug“ bekannt: Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben aus beſon⸗ 
derer Gnade anzubefehlen geruhet, daß die Unteroffi⸗ 


in Ruͤck⸗ 


I Die line 
ruhen in Albanien find beendigt; dieſe Landſchaft 


TE 


Ibrahim ließ ihnen den Sold, den fie noch von ih⸗ 
rem Herrn zu fordern hatten, auszahlen, und ſie tra⸗ 
ten in feine Dienſte. Am 9. d. kam der Scheik von, 


Nepulufa, einem Volksſtamme gleichen Namens in 


dem Gebiete des Paſcha's von, Acre, hier an, um 


ſeine Unterwerfung anzubieten; er wurde von unſe⸗ 
rein Paſcha beſchenkt,, und kehrte nach Syrien zur 
tuͤc, um ſich mit feinen Leuten unter die Befehle von 
Ibrahim zu ſtellen. Es ſcheint, die ene Armer 
werde wenig Widerſtand in Syrien, Huren, 

Neueſte Nachrichten“ 
Frankfürt a. M., den 12. Januar. Zu der ſeit 


geſtern Abend eingetretenen Beftärzung und dem Sin⸗ 


ken der Effekten an unſerer Boͤrſe hat, außer den, 
ſchlechten Pariſer Kurſen und dem Geruͤcht von Pé⸗ 
tier's Austritt, auch die Sage von einer Quadrupel⸗ 
Allianz zwiſchen Oeſterreich, Rußland, Preußen und 
Holland beigetragen, wodurch alle Hoffnung zu Er⸗ 
haltung des Friedens verſchwinden würde, 
Frankfurt a. M., den 17. Januar. Auch bei 
uns kommen jetzt Polen an, die ſich nach Frankreich 
begeben. Sie werden, wie überall, mit Gaſtfreund⸗ 
ſchaft aufgenommen. Geſtern trafen über 100 hier 
ein, welche heut in einigen 20 Chaiſen und Geſell⸗ 
ſchaftswagen ihre Reiſe fortfetzten. Nach einigen 


werden die Koſten von der Stadt, nach anderen von 


dem franz. Geſandten und nach einer dritten Angabe 
von den Polenfreunden beſtritten. 2 . 
Belgien. Einer der erſten Waffenfabrikanten zu 
Luͤttich hat von dem Paſcha von Aegypten den Auf⸗ 
trag erhalten, fuͤr Rechnung Aegyptens 40,000 Ge⸗ 
wehre zu liefern. ö nz : 
London, den 11. Januar. Die politiſchen Ge⸗ 
ſellechaften, welche ſich zur Unterſtuͤtzung der Reform, 
bilden, erhalten taͤglich groͤßern Zuwachs; ſie haben 
ſich in literariſche Clubbs umgewandelt, und jedes 
Mitglied muß mit einer, von einem Parteihaupte un⸗ 
terzeſchneten, Karte verſehen ſeyn. Da das Geſetz 
verbietet Waffen zu tragen, ſo weicht man dieſem 
Verbot dadurch aus, daß man ſich im Innern der 
Häufer bewaffnet, um für jeden Nothfall bereit zu 
ſeyn; und da die Verfaſſung keine Hausſuchungen 
geſtattet, ſo ſind die Mitglieder gegen jede Nachfor⸗ 
ſchung ſicher geſtellt. Auch die Ariſeokratſe bildet 
Vereine, die fie bewaffnet, und ſtreut Flugſchriften 
aus; eine derſelben, die bei den Anti⸗Reformern be⸗ 
ſondern Beifall findet, fuhrt den Titel: „Die von dem 
Poͤbel bedrohten Eigenthuͤmer.“ Die Geſſtlichkeit 
kommt dem Adel zu Huͤlfe; in dem vom Pr. Ir⸗ 
ving erbauten Tempel predigen, unter großem Volks⸗ 
zulauf, junge Frauenzimmer in der unbekannten Sprache. 
Sie verkuͤndigen den Antichriſt, ermahnen zur Buße, 
und prophezeihen die drei großen Geißeln der Menſch⸗ 
heit: Peſt, Krieg und Hungersnoth, als furchtbare 
Reſultate der Entſittlichung, in welcher Europa ſich 
befinde, und welche den Zorn des Allmächtigen zu 
reizen geeignet ſey. — Der Courier hofft, daß der 
neuerlich entſchiedener gewordene Ton des franz. Ka⸗ 
binets gegen die fremden Mächte, und fein -inniges 
Verſtaͤndniß mit England, mehr zur Erhaltung des 
Frikdens beitragen werde, als Demuth und Nach⸗ 
giebigkeik! Preußen und Oeſterreich weigern ſich un⸗ 
ter Anderm, die Garantie der jähelich von Belgien 
an der Staaksſchuld zu zahlenden 8,400,000 Gulden 
mit zu ubernehmen, Indem eine ſolche Garantie Zwei⸗ 
fel an der Rechtlichkeit des Koͤnſgs Leopold involvire. 
Alexandrien, den 5, Deebr, (Privatmitth. aus 


2 * 
einem Handelsſchreiben). Heute empfing der Vicekönig 
die Nachricht, daß Jean d' Acre von feinem Sohne, 
Ibraham Paſcha, erobert wurde. 


permiſchte Nachrichten. IE 
Am 6. Januar d. J. ſtarb zu Gutenberg bei Hall 
der 108jaͤhrige Greis, Namens Schröter Waͤh⸗ 
rend ſeines fruͤhern Lebens diente er im preuß. Heere 
und hatte den fiebenjährigen Krieg mitgemacht, 

Die Rheinhoͤhe zu Köln war am 14. Jan. Abends 
um 5 Uhr 21 Fuß 2 Zoll preuß. Maaß. 


Litersriſche Anzeige. 2 


Hoͤchſt intereffante Schrift für Jedermann. 
Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt zu haben: 
Was hat die Welt zu fürchten b 
VVT 
des Jahres 18342 
Oder über die ſechste Erſcheinung des Halle yſchen 
Kometen und uͤber Kometen im Allgemeinen. Nebſt 
einer einleitenden Ueberſicht unſeres Sonnenſyſtems. 
Von Dr. Fr. J. Hartmann. 5 
Mit 1 Tafel Abbildungen. 
groß Octav. Geheftet. Preis 127 Sgr. 
a Quedlinburg und Leipzig, bei G. Baſſe. 
Wird unſere Erde im J. 1834 wirklich mit einem 
Kometen zuſammenprallen und untergehen? — Dieſe 
gewichtige, furchtbare Frage ſucht die gegenwartige 
Schrift, auf die neueſten aſtronomiſchen Berechnungen 
geſtuͤtzt, zu beantworten, indem fie angiebt und be⸗ 
ſchreibt, wie nahe und unter welcher Geſtalt jener 
Weltkoͤrper uns waheſcheinlich kommen werde. 
( ET nee 
Todes ⸗ Anzeige. 
Tiefgebeugt zeige ich hiermit verehrten Freunden und 
Bekannten den am 19. d. erfolgten Tod meiner Gat⸗ 
tin, Amalie Erneſtine geb. Hermann, in dem Alter 
von 30 Jahren 10 Monaten, an Folgen der Entbin⸗ 


dung, hiermit an. 


Was ich mit ihr verlor, vermoͤgen keine Worte aus⸗ 
zudruͤcken, und nur die, welche ihren Geiſt, ihre reine 
Seele kannten — die da wußten, mit welcher treuen 
Liebe und Sorgfalt wir fuͤr einander lebten, werden 
meinen Schmerz ermeſſen, der nur durch den beſeli⸗ 
genden Glauben des einſtigen Wiederſehns einige Lin⸗ 
derung erhalt. 55 2 

Kaufmann S. Schubert in Loͤwenberg. 
eee eee eee ebenen areata 
Bekannt mach un gen. 5 
Verdingung der MaterialsLieferungen zur 
Unterhaltung der Breslau⸗Leipziger Kunſt⸗ 
ſtraße im Görlitzer Kreſſe. - 

Die Steine und Kies⸗Lieferungen zur Unterhaltung 


* 


der Breslau Leipziger Kunſtſtraße im Goͤrlitzer Kreiſe 
ſollen fuͤr die Jahre 1832, 1833 und 1834 auf dem 


Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden ver⸗ 


dungen werden, wozu ein Termin auf den Aten Fe⸗ 
brugar d. J. fruͤh um 932 Uhr in der Wohnung 


des Unterzeichneten, Petersgaſſe Nro. 320., anberaumt; 


worden iſt. Unternehmungsluſtige werden zur Bei⸗ 
wohnung dieſes Termins hierdurch aufgefordert. 
Goͤrlitz, den 18. Januar 1832. a ; 
>. DersKönigliche Wegebaumeiſter 
ERBEN RUE) FRA | BT ER 


Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf der 
sub No, 34, zu Wuͤrtſch⸗Helle belegenen Anger⸗ 
haͤuslerſtele, welche auf 135 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich 
gewuͤrdiget worden, haben wir einen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den 13. Februar 1832. Vor⸗ 
und Nachmittags bis 6 Uhr vor dem ernannten 
Deputato, Hrn. Juſtiz⸗Rath Kugler, anberaumt. 

Liegnitz, den 15. Oktober 1831. 3 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auktion. 


Am 26. d. Mts., Vormittags um 9 Uhr, 


ſoll im Haufe Nro. 518. auf der Peters⸗Gaſſe hier, 
der Nachlaß der Frau Conrector Schindler, be⸗ 
ſtehend in Porzelain, Glaͤſern, Zinn, kupfernen Ge⸗ 
ſchirren, Leinenzeug, Betten, Meublen und Hausrath, 
Kleidungsſtuͤcken und Buͤchern, gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Liegnitz, den 15. Januar 1832. 
Der Kreis-Juſtiz-Rath 

Unbeſtellbar zurückgekommener Brief. 
5 Berittener Steuer-Aufſeher v. Jukonlin in 

a 2 Falkenberg. f er 
Liegnitz, den 19. Januar 1832, 25 
=: Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


— —— — — —— 
Zum baldigen Verkauf aus freier Hand, 


gegen gleich baare Bezahlung, 


ſteht im ſchwarzen Adler hieſelbſt ein Paar guter 


Wagenpferde lengliſirte Rappen, eine Stute und ein 


Wallach), nebſt Geſchirren: auch ein gebrauchter, 
doch noch ſtandhafter halbgedeckter Wagen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer. ; 


Liegnitz, den 23. Januar 1832. u 


N I Re a FREENET 
Kunft= Anzeige Da ich mich mit meinem 
Wachsfiguren⸗Kabinet, auf der Mültketgaſfe im 
Haufe der verwittweten Frau Fleiſcher Erhart, nur 
noch bis kuͤnftigen Sonntag, als den 29. d. Mts., 
hier aufhalten werde: ſo verfehle ich nicht, ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum, um noch zahlreichen Beſuch bit⸗ 
tend, hievon in Kenntniß zu ſetzen. g 
Liegnitz, den 24. Januar 1832. 5 
= Lorenz Manfroni. 


Scheurich. . 


e Geſuch. Ein Flügel wird zu mieten 
geſucht. Gefaͤllige Anzeige bittet man in der Expe⸗ 
dition dleſer Zeitung abzugeben.“ 8 e 
Liegnitz, den 22. Januar 1832. 12 


Lotterie- Nachricht. Bei Ziehung der Iften 
Klaſſe 65ſter Klaſſen⸗Lotterie find folgende Gewinne 
in meine Einnahme gefallen: | 
50 Rthlr. auf No. 73648. 

40 Rthlr. auf No. 73684. 

20 Rthlr. auf No. 21118. 25868. 37582. 

63056. 71554. 73690. b 

15 Rthlr. auf No. 438. 4075. 16248. 57. 

25802. 32. 49. 45669. 63088. 73656. 
80767. 70. 89075. 84. 

Liegnitz, den 23. Januar 1832. Leitgebel. 
UUnterzeichneter erbietet ſich, einen oder zwei 
Knaben, welche das hieſige Gymnaſium beſuchen ſol⸗ 
len, in Penſion zu nehmen. Wer darauf reflektiren 
will, und die Bedingungen zu erfahren wuͤnſcht, kann 
mich taͤglich in meiner Wohnung, Burggaſſe No. 345., 
zwiſchen 11 und 12 Uhr Morgens ſprechen. 5 

Liegnitz, den 19. Januar 1832. 

C. Aſſmann, Gymnaſtal⸗Lehrer. 


Dienſtgeſuch. Ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener junger, unverbeiratheter Mann, ſucht bei einer 
Herrſchaft als Bedienter ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen, ſey es in der Stadt oder auf dem Lande. 
Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. = 

Liegnitz, den 19. Januar 1832. 


56224, 


21119. 
7477, 


Dienſtgeſuch. Ein mit guten Atteften- vorfehes 
ner, noch junger Mann, welcher ſeit Jahren als 


Kutſcher in Dienſten geſtanden und mit vier Pferden 
zu fahren verſteht, zwar verheirathet, jedoch militair⸗ 
frei iſt, ſucht ein anderweitiges baldiges Unterkom⸗ 
men, es ſey als Kutſcher, Bedienter oder Reit⸗ 
knecht, zu finden. Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗ 
Expedition. Liegnitz, den 22. Januar 1832. f 
C yd dd A TE FE 
Geld- Cours von Breslau, 


vom 21. Januar 1832. Pr. Courant. 


5 5 1 Briefe. Geld. 
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